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Besondere Leistungen von Forschungs-aktivitäten der Herzmedizin gewürdigt 

Deutsche Gesellschaft für Thorax-, Herz- und Gefäßchirurgie verlieh am 13. Februar im Rahmen der Jahrestagung in Leipzig wissenschaftliche Preise und Stipendien an Mediziner und Wissenschaftler aus ganz Deutschland und aus China.
Die Deutsche Gesellschaft für Thorax-, Herz- und Gefäßchirurgie (DGTHG) hat anlässlich ihrer Jahrestagung am 13. Februar 2016 in Leipzig die besonderen Leistungen von Ärzten und Wissenschaftlern mit renommierten Medizin- und Forschungs-preisen gewürdigt. Auf der Eröffnungsfeier der Jahrestagung wurden die Preise und Stipendien durch den DGTHG-Präsidenten Professor Armin Welz und den DGTHG-Sekretär Professor Anno Diegeler übergeben. 
Der Gefäßchirurgische Forschungspreis der DGTHG, dotiert mit 5.000 Euro, wurde dieses Jahr für ein Projekt aus dem Forschungsgebiet des Tissue Engineerings vergeben, in dem die Bio-Funktionalisierbarkeit azellulärer, kardiovaskulärer Implantate evaluiert und optimiert wurde. Der Preisträger, Priv.-Doz. Dr. med. Alexander Assmann, Jahrgang 1981, Facharzt für Herzchirurgie in der Klinik für Kardiovaskuläre Chirurgie der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf, forscht mit Schwerpunkt in den Bereichen des kardiovaskulären Tissue Engineerings sowie der Entwicklung und translationalen Evaluation von Biomaterialien. 

Den mit 5.000 Euro dotierten St.-Jude-Medical-Preis verlieh die DGTHG Dr. Bartosz Rylski (35), aktuell im Universitäts-Herzzentrum Freiburg – Bad Krozingen in der Abteilung für Herz- und Gefäßchirurgie tätig. In seiner Forschungsarbeit „Development of a Single Endovascular Device for Aortic Valve Replacement and Ascending Aortic Repair“ entwickelte Rylski ein neues Konzept für die Therapie der Aortenklappe sowie der proximalen Aorta. Das neue Device ist für die gleichzeitige kathetergestützte Behandlung der Aortenklappenvitium sowie der Ascendenspathologie konzipiert. 

Der mit 7.500 Euro dotierte Franz-Köhler-Preis für besondere Leistungen in Forschung oder klinischer Praxis auf dem Gebiet der Organprotektion ging in diesem Jahr an Prof. Martin Albrecht, Leiter der Arbeitsgruppe „Experimentelle Anästhesie“ an der Klinik für Anästhesiologie und Operative Intensivmedizin des Universitätsklinikums in Kiel. Prof. Albrecht beschäftigt sich schwerpunktmäßig mit den zellulären und molekularen Mechanismen der ischämischen Konditionierung und ihrer Bedeutung im Rahmen der Kardioprotektion. Die aus den Befunden resultierenden Forschungsergebnisse stellen die Grundlage für weitergehende translationale Untersuchungen, die eine Optimierung kardioprotektiver Strategien in der Klinik zum Ziel haben.

Den nach einem Pionier der deutschen Herzchirurgie benannten und mit 7.500 Euro dotierten Ernst-Derra-Preis teilten sich in diesem Jahr zwei Preisträger: Dr. med. Sivakkanan Loganathan, Assistenzarzt der Abteilung für Anäthesiologie und Intensivmedizin am Josefs- Hospital an der Ruhr Universität in Bochum, und Dr. Sevil Korkmaz-Icöz, stellvertretende Leiterin des Forschungsteams des experimentellen herzchirurgischen Labors an der Klinik für Herzchirurgie, Universitätsklinikum Heidelberg. In dem gemeinsamen Manuskript mit dem Titel „Effects of soluble guanylate cyclase activation on heart transplantation in a rat model“, das zur Veröffentlichung im Journal of Heart Lung Transplantation angenommen wurde [J Heart Lung Transplant. 2015 Oct;34(10):1346-53], haben die beiden Preisträger an ihrem erfolgreich etablierten Rattenmodell der heterotopen Herztransplantation die Auswirkungen der NO- und Heme-unabhängigen Aktivierung von sGC untersucht und bei ihren Versuchen festgestellt, dass sich die funktionelle Erholung der Transplantate nach kardioplegischem Stillstand, hypothermer Lagerung, Transplantation und warmer Blutreperfusion deutlich verbesserte. 

Der Ernst-Rainer de Vivie-Förderpreis wird von der DGTHG in Kooperation mit der Loni-Page-Stiftung in Köln vergeben. Mit dem Preis werden innovative und interdisziplinäre wissenschaftliche Arbeiten zur Erforschung angeborener Herzfehler im Säuglings-, Kinder- und Erwachsenenalter ausgezeichnet. Der mit 6.000 Euro dotierte Preis ging in diesem Jahr an Dr. Kai Ma aus Beijing.

Der Dr. Rusche-Forschungsprojekt-Preis wird von der DGTHG zusammen mit der deutschen Stiftung für Herzforschung, einer Schwesterorganisation der Deutschen Herzstiftung, vergeben. Mit einer Gesamtsumme von 60.000 Euro wird das Forschungsvorhaben von Dr. rer. nat. Mareike Barth (43) unterstützt. Im Besonderen arbeitet Fr. Barth an der Erforschung der Rolle verschiedener Extrazellulärmatrix-Moleküle in der degenerativen Aortenklappenerkrankung (Auswirkung von diabetischer Stoffwechsellage und Modulation der Extrazellulärmatrix bei der Entstehung und Progression der Aortenklappen-Degeneration) in der Klinik für Kardiovaskuläre Chirurgie in Düsseldorf.
Nur alle zwei Jahre wird der mit 10.000 Euro dotierte Wissenschaftspreis der Ulrich-Karsten-Stiftung für hervorragende wissenschaftliche Leistungen mit zukunftsorientierter Forschungsintention verliehen. In diesem Jahr erhielt Priv.-Doz. Dr. med. Oliver Dewald, Ko-Leiter des Bereiches Kinderherzchirurgie und Oberarzt an der Klinik und Poliklinik für Herzchirurgie, Universitätsklinikum Bonn, die Auszeichnung. Seit 2008 untersucht er im Rahmen der DFG FOR926 die Bedeutung des Endocannabinoidsystems im kardiovaskulären Bereich. Die Ergebnisse Dewalds zeigen eine über den CB2 Rezeptor vermittelte Kardioprotektion für Endocannabinoide im murinen ischämischen Myokard und sind in Basic Research in Cardiology und einer Sonderausgabe von Life Sciences mit Herrn PD Dewald als Guest Editor publiziert worden.

Nach dem Herzchirurgen Hans Georg Borst ist der Preis benannt, mit dem die DGTHG jährlich das am besten bewertete Abstract der jeweiligen Jahrestagung prämiert. In diesem Jahr erhielten den mit 1.000 Euro dotierten Preis gemeinschaftlich Dr. Fabian Christoph Emrich, Herzchirurg am Herzzentrum Leipzig, und Dr. Daniel Biermann, wissenschaftlicher Mitarbeiter in der Klinik und Poliklinik für Herz-und Gefäßchirurgie am Universitärem Herzzentrum Hamburg. Emrich zeigte in seiner Studie, dass in der Aortenwand von Marfan Patienten im Vergleich zu gesunden Organspendern ein erhöhter oxydativer Stress vorzuliegen scheint. Biermann ist maßgeblich an der Entwicklung einer bioartifiziellen rechten Herzkammer zur Therapie des univentrikulären Herzens beteiligt.

Die Deutsche Gesellschaft für Thorax-, Herz- und Gefäßchirurgie e.V. (DGTHG) vertritt als medizinische Fachgesellschaft die Interessen der über 1.000 in Deutschland tätigen Herz-, Thorax- und Kardiovaskularchirurgen im Dialog mit der Politik, Wirtschaft und Öffentlichkeit.
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